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Fuür den Leser der Freiburger Zeitschriftt Philosophie un! Theologıe bietet
das Bu Neuem Jediglich die Eınleitung. Dıi1e drei bschnıtte ber Eckharts,
Taulers un Seuses Lehre VO  e der eIbsterkenntnis schon 1n der FZPhTh
i erschienen. Um dankbarer 1St INAall, sı1e 1er 1n ıhrer ursprünglichen
Zusammengehörigkeit lesen können.

as Werk enthält manche MI1t viel Fle118 un u Einfühlungsgabe in schwiıe-
rıge Detailprobleme erarbeıtete Neuerkenntnisse denen die künftige Erforschung
der mittelalterlichen deutschen Mystik ıcht wiırd vorbeigehen können. Dıie für die
Redaktionsverhältnisse VO  g Seuses „Horologium Sapıentiae” un „Büchlein der

französischen Forschungen hın-Ewıgen Weisheit wichtigen un ber die HNECHELCH
vgl Zeller,ausführenden Studien infried Zellers hat Haas leider übersehen

Theologıe und Frömmigkeıt. Gesammelte ufsatze, hg NS Jaspert, Marburg
Aa19725 SE Danach bildete das lateinische I9 Horologium“ dıe Vorlage tür

deutsche „Büchlein“. Der Vergleich beıider Schriften Crgbt, da{ßs 1M „Horologium“
rer ursprunglıchen Aktualität bewahrt“99  1€ theologische Problematik Seuses 1n

dıe „reife Überwindung“ deutlichbleibt, während als Grundzug des „Büchleins“
wird, die sıch 1m Gedanken VOo „Adel des Leides“ ausdrückt Zeller).

Haas’ Bu: zeıgt wieder einmal hr, w1e fruchtbar sich eine CENSZC Zusammen-
arbeit „wischen Germanısten un heologen gerade aut dem Gebiete der Ertor-

ık auszuwirk verma$. Denn das 1St diesem Werk 1ınschung der deutschen Myst
ß se1in Autor 1n beiden Diszıplinen Hause 1St wWwW1e€eder Tat bescheinigen,

selten ein Theologe 1n umgekehrter Weıse.
Marburg/Lahn Bernd Jaspert

Wilhelm Ockham: Venerabilis inceptorıs Guillelmi de Ockham
SCriptum 1n 1ı TU prımum Sententiarum. Ordinatıo. Distincti0-
1nes Edidıt Stephanus Brown, CR adlaborante Gedeone Gal;
O.F Guillelmi de Ockham Opera Philosophica Theologica ad idem
codicum manuscr1iptorum edita ura Institutı Franciscanı Universitatıs Bona-

Editiones Institutı Franciscanı Universitatıs Bonaventurae, St
Bonaventure, E Guillelm:i de Ockham UOper Philosophica Theologica,
Upera Theologica St. Bonaventure, (The Francıscan Institute) 1970
3, geb., 599

Band der kritischen FEdıtionDem 1n ZKG o (1969) angezeıgten
VO  3 Ockhams „Scriptum“ konnten die Herausgeber (Hrss.) U:  3 erfreulich rasch
einen Zzweıten SO folgen lassen. Dıie Hrss. blieb dieselben auch wWenn s1e
nach dem Titelblatt die Hauptarbeitslast diesmal anders verteiılt haben), un das

wiederum mit Genugtuung erfüllen Akribie
un: Klarheit des Druckes leibenErgebnis iıhrer Bemühungen kannn S1

benso rühmen w I1e der historische Apparat,
der diıe bisherige Forschung 7zuverläss1g widerspiegelt vgl 146 der DD f3
un: manchen tellen (Z DE IS 361 E 974 LECUC Beziehungen herausarbei-
LEL hne natürlich erschöpfend se1ın können der wollen. Au die umfang-
reichen Indicese Bibliotheken und Manuskripte, EL Name 11L

der 1U  } schon erwarteien Sorgfalt angelegt und schließenSachregister) sind mi1t
den historischen Apparat auf (nur sollten Nachträge nıchtihrerseıits den 'Text

Ww1e 576a NSausschliefßlich 1m RegıSter eingearbeıitet werden,
Dıie „Introductio0“ bietet einıge esentl]iche Erganzungen den Darlegungen

1n Zunächst ®) 8*—13*) wird ausführlich Ms Giessen, Unıirv. Bibliothek PFO
gewürdigt, eine Hs Aaus dem Besıtz Gabriel Biels, aut die bereits 1n unserer ersten

da dieses Ms „Ohne ZweifelBesprechung hingewiesen wurde. Hrss. stellen fest,
der Editio princepsdıe vornehmste, WEl ıcht die einzıge Grundlage“

(Straßburg 1483, Haın Nr DEeEWESCH sel, un außern miıt Gründen die
interessante Vermutung & 127 da Gabriel Biel vielleicht als erster Herausgeber
VO  \ Ockhams ‚Scriptum' anzusehen se1 eın Hınwe1S, der unbedingt eine nähere
Prüfung verdiente. Der 'Text de Edition Trechels (Lyon 1495, Haın Nr 11942)
wird als NUrr unwesentlich überarbeıteter Nachdruck ach der Straßburger Ausgabe
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gekennzeichnet, W as 11150 mehr Plausıibilität hat, als auch der Text VO  ; Trechsels
„Dialogus“-Ausgabe (Lyon 1494, Haın Nr 11938) sıch aut einen alteren ruck
(Haın Nr. ) Stutzt. Der Herausgeber der Lyoner Drucke, der übrigens als der
Parıser Augustinereremit un „Baccalarıus tormatus“ der Theologie Augustinus VO  -

Regensburg identihiziert werden kann vgl Miethke, Ockhams Weg ZUur Sozial-
philosophie, Berlin 1969, 118, 443), hat demnach Ww1e WTr 11LUT
Ort Aaus Mss gedruckt, ıhm andere Vorlagen nıcht Z Vertügung standen (was
für die Reportationen LHSEV. Sent., die Octo Quaestiones, ohl auch ur das
Opus Dierum oilt, 1Ur die zweiıfellos authentischen Ockham-Schriften
NECNNECI, dıe ZU ersten Male herausgegeben Kat)

Die niähere Beschreibung der Hs jessen 1F3 durch Hrss. enttäuscht allerdings
y da 65 möglıch seın mülßste, 1n dieser Frage weıterzukommen. Hrss. stellen
fest, daflß der Kodex VO  a „mehreren Händen“ geschrieben se1 un nNennen wen1g-

reı verschiedene; Hand 1200 vb S:89,; Hand 201 San (S
14 un Hand 5A0 vb—331 (S 12° Entgegen iıhren Angaben 12*)
ber Z1Dt 65 ein unzweitelhaftes Autograph Gabriel Biels aus dem Jahre 1470 1im
Staatsarchiv Darmstadt VB 3 das 1927 VO  3 Haller 1n seiner Geschichte der
Unıiversität Tübingen (gegenüber 152) faksımiliert worden 1St (zıtıert auch bei
Stegmüller, Literargeschichtliches, 310 E: eine Arbeit, die Hrss. auf
anführen) Martın I7ze hat 1U 1n Z 1 (1970), bes 76—81 auf acht weıtere
Autographen Biels 1n der Universitätsbibliothek Gießen auimerksam gemacht
(Mss 827, 520, 834, 625; 838, ÖZ1; ö22 839), VO  z} denen zumiındest die ersten fünf,
die 457/58 biıs 463/64 datieren sınd, zeitlich recht ahe den Zeıtpunkt der
Niederschrift des Kodex SI (1453) herankommen, da{fß Schriftvergleiche möglıch
seın sollten. Es ware wünschenswert, dafß diese interessante Frage bald eine ein-
gehende Behandlung erführe.

Die Aufstellungen Ms Vat Borgh 68 13° bestätigen die Ergebnisse
VON I7 :}_26:'‚’ auch für ent Sa Wiährend diese Hs 1mM Prolog eine
Abbreviation der ersten Redaktion darstellt, finden sıch 1n den Quästionen der
EersSten Distinktionen bereits einıge, WEeNn auch nıcht alle Zusätze der spateren eXt-
stufe.

Eın eıgenes Problem der Redaktionsgeschichte un! Chronologie VO  3 Ockhams
Sentenzenkommentar wird durch dessen Beziehungen der Sentenzenvorlesung des
Johannes VO  - Reading aufgeworfen, der als 45 Lektor des Oxtorder Franziskaner-
studiums (um bezeugt 1St. Dieser zıtiert 1n der einz1gen ekannten Teilhs.
(Florenz, Bibl. NaZ:: COonv. Soppr. 25 das „Scriptum“ Ockhams ErSit 1Ab

ent. wörtlich, schon bringt 1n ent eine längere
Passage A4uUus der Reportatıo VO!  e} Ockhams I1 ent 14—15, die anderen Ausein-
andersetzungen MIt Ockhams Meınungen erfolgen ber auf der Basıs von Texten,
die auch mıiıt spateren (?) Schriften des Venerabilis Inceptor, w 1e den „Questio-
nes ın libros Physicorum“ (ca e nahe verwandt scheinen. Hrss. olgern
aus Beobachtungen umfangreichen Textkonfrontationen (5. 20*—33*) die
sprechende Vermutung (S 33 . Readıng habe zunächst 1Ur eine Reportatıon der
Vorlesungen Ockhams vorgelegen. Die wörtliche UÜbernahme des Textes AaUus dem
Scriptum wollen s1ie annn evtl. mM1t Longpre dahingehend erklären, dafß S1e die
betreffende Quästion der 7zweıten Redaktion VO  3 Readıings Kommentar zuzuweısen
vorschlagen, die als Lektor Franziskaner-Studium 1n Avıgnon (seıterarbeitet haben könnte. Jedenfalls führen Iso diese Hınweise 1n der Frage der
Datierung VO  } Ockhams Scriptum ıcht einer Präzisierung der bisherigen hro-
nologie, da die Überlieferung Johannes VO  3 Reading noch dürftiger fließt als
die Wilhelm VO  e} Ockham

AÄAhnliches äßt sich ZUr VO  3 Hrss. 1m historischen Apparat ent 11
/[DJ CL U 2361 hergestellten Verbindung Walter Beafou, dem Lektor
des Franziskaner-Studiums 1n Cambridge ©CA n., Selbst Wenn WIirk-
li Beatou Wal, auf den sich Ockham hier bezieht, 1St damit keine Präzisierungdes termınus POSL quem für das Scriptum [}  €  9 da bisher nıcht bekannt 1St;
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W A11lllı und Beatou seinerseits seinen Sentenzenkommentar ausgearbeitet der
vorgetragen hat

Hrss. haben sıch entschlossen, die Edition der restlichen Quästionen des Scriptum
Ockhams ent. VOorerst zurückzustellen, zunächst eine kritische Ausgabe der

„Summa logicae“ vorzulegen vgl 137° Außerdem oll auch die Arbeit
der weıteren Edition der SO  B- „Expositio auryea“ rasch weıter gefördert werden

vgl IL, 7206 6 Man wiıird dieses Interesse den logischen Schriften respek-
tıeren mussen, WE Nan 65 gleichwohl bedauert, da{fß damıt die Vollendung der
Ausgabe des Scriptum ebenso wıe die nach der Qualität der Editio princeps noch
dringlichere Edition der Reportationen HEANV Sent. nach Lage der Dınge auf
schwer absehbare Zeıt noch auf sich warten lassen WIFr Man kann 1Ur wünschen,
da{fß es dem Francıscan Instıitute bald gelingt, den Fortgang se1ines ehrgeizigen und

glücklich begonnenen Unternehmens auch personell sichern.
Berlin Jürgen Miethke

Adolar Zumkeller Hrsg)) Hermannı cıldıs O.5 Tractatus
BO NTA haeret1cos n  es ımmunıtatem iliurısdıctiıonem
SAHHNG-LA e Ecclesiae TAaCtatfus de conceptione gloriosae A
71N1S Marıae Cassı1acum, Suppl. + Würzburg (Augustinus) 1970 DA
182 Kart. 58.50
Aus dem umfangreichen Schritttum des Augustinereremiten Hermann VO  5

Schildesche bei Bielefeld) C 9 Magıster und (wohl ersternannter) General-
vikar VO  - Würzburg, zeitweıse Ordensprovinzial, sind hier WwWwe1l Traktate ediert
worden, die zweifellos Beachtung verdienen. Der 1St eıne Streitschrift für die
Re  cnte des Papsttums die Lehre des Marsilius VO  e} Padua, 1Ur 1n einer Hs
erhalten, wahrscheinlich ber originales Apograph, als Gutachten VO  - Papst Jo-
hannes CO 1n Avıgnon angefordert un! kurz nach der päpstl. Verurteilung des
Marsılius 1327 geschrieben un überreicht. 5Späater wurde Mi1t
äÜhnlichen exten in einer Sammelhs. der päpstl. Bibliothek einverleibt; heute 1n
Parıs Cod. ms. lat. 4232. Andere Exemplare hat der Herausgeber, der 1959
seıne Forschungen ber das ZESAMTE Schriftwerk Hermanns 1n der Cassiacum-Reihe

Nr. veröffentlichte, nıcht gefunden; ecsS scheint, da{ß keine Abschrift angeCc-
fertigt wurde, der Traktat teilte Iso das Schicksal vieler Gutachten. Der 7weıte
TIraktat 1St 1350 dem damaligen Würzburger Archidiakon, spateren Bischot VO  -

Bamberg, Lupold VO  (} Bebenburg gewidmet, dem der Vertasser befreundet WAar.

Lupold gilt als wichtige Persönlichkeit vgl Bauerreıis, Kirchengeschichte Bayerns
4’ St. Ortilien I3 203 f} Erhalten sind 1Ur dre1, leider spate Hss 1e]1
Cod ms. Bord (esholm 48, 1477, Ww1e reli Eigentumsvermerke 5  9 1m hor-
herrenst: Jasenıtz be1 Stettin Mons s. Marıae) angefertigt, un VO  3 dort in
das Chorherrenstift Bordesholm gelangt. Sodann Lüneburg, Ratsbücherei Cod H.

theol fol F3 1439 (vom Hrsg. Y hne Beleg angegeben) 1m Lüneburger
Franziskanerkonvent geschrieben. Diıesen beiden schlichten Papıer-Hss. steht eine
Prachthandschrift auf feinstem Pergament und reich inıaturen gegenüber, die
zwischen 1439 und 1464 für den Prinzen Charles VO:  3 Orleans bestimmt WAar; heute
Parıs BN Cod 1115. lat 2922 Diese Parıser Hs stimmt miıt dem Erstdruck überein,
den der Franziskaner Petrus de Iva Astorga 1664 1n LOwen veranstaltete, nebst
ühnlichen Marientraktaten 1n Monumenta antıqua ımmaculatae conceptionıs SAaNCc-

t15SımMAde Viırginis Marıae, sodaß ein Vergleich keine Verbesserungen des Textes
erbrachte Es wird ohl noch manche Abschrift vorhanden SCWESCH se1nN, ummna

andere Schriften Hermanns eine ausgesprochen weıte Verbreitung erfuhren,
seıiın Speculum anuale sacerdotum, erhalten 1n Hss un Drucken, da{f
inNna  ; dieses Werk inNıt echt die meistgelesenste Pastoralschrift des ausgehenden
NnENNEN kann (Hrsg. in „Schrifttum un Lehre des Hermann VO  } Schildesche“ aal

58) Auch bei Hermanns Introductorium 1Urıs fand Zumkeller iımmerhın 35 Hss.,
eın klares Zeugni1s weıter Streuung. Der Marientraktat wırd allerdings NUuUr noch
von Osnabrücker Augustinern erwähnt, 1416, 1470 un 1492 ebd 78 Ln 247


